
SCHWANDORF. „Gut, aber leider nicht
zweistellig!“ Grünen-Direktkandidat
Rudi Sommer aus Bruck freut sich
über „das einzige Plus einer Partei, die
bisher im Landtag vertreten war“, das
seine Grünen bayernweit gemacht ha-

ben. An ein eige-
nes Landtagsman-
dat habe er von
vornherein nicht
geglaubt. „Auf
Platz vier der Ober-
pfalzliste wäre das
utopisch gewe-
sen.“ Am positivs-
ten wertet Som-
mer „den Bruch
der absoluten

Mehrheit der CSU, denn das kommt in
Bayern einer Revolution gleich.“ Grün-
de für den CSU-Einbruch: „Sie haben
keine gerade Linie mehr“, sagt Som-
mer. Gesetze würden ständig umge-
worfen. Beispiele: Büchergeld, Rauch-
verbot, Pendlerpauschale. Sommers
Wunsch: „Jetzt sollte der Revolution
durch den Wähler auch eine Vierer-
Koalition gegen die CSU folgen.“ (ef)

„Revolution“
RUDI SOMMER, GRÜNE, wünscht
sich eine Vierer-Koalition

Rudi Sommer

HOF AM REGEN. „Wenn ich an die Zah-
len der Landes-SPD herankomme, bin
ich schon zufrieden“, sagte Matthias
Fischer eine Viertelstunde vor Schlie-
ßung der Wahllokale bei sich zu Hau-
se im Wohnzimmer. Die folgenden
zwei Stunden bringen ihn und ein
Dutzend SPD-Anhänger in eine Ach-
terbahn der Gefühle: Jubel, als die 43-
Prozent-Prognose für die CSU über den
Bildschirm läuft, Erstarrung, als die
Bayern-SPD unter 20 Prozent rutscht.
„Des is bös’“, entfährt es dem 26-jähri-
gen Historiker. Immer wieder scrollt
er durch die Wahlergebnisse im Inter-
net: In Teublitz hat er gewonnen, in
Nittenau den stellvertretenden Land-
rat Joachim Hanisch hinter sich gelas-
sen. In seinem Stimmkreis Regens-
burg-Land/Schwandorf ist er fast zwei
Prozent stärker als die SPD bayernweit
– Ziel erreicht. Seine Freundin Janina
umarmt ihn. Mit ihr ist er seit zwei
Monaten zusammen: „eine gefühlte
Ewigkeit“, sagt sie strahlend. „Dafür,

dass ich nur sechsMonateWahlkampf
hatte und vorher völlig unbekannt
war, bin ich zufrieden“, sagt Matthias
Fischer. Vater und Schwester helfen
im Wahllokal beim Auszählen und
kommen erst kurz vor 20Uhr, als auch
Nittenaus Bürgermeister Karl Bley ein-
trifft. „Respekt vor Deiner Leistung“
prostet er dem Landtagskandidaten
zu. Auf Listenplatz 9 hat Fischer keine
Chance auf einen Sitz im Landtag. Er
wird als nächstes Verwaltungswissen-
schaften in Speyer studieren. (mte)

„Mein erster Versuch“
MATTHIAS FISCHER, SPD: „Für
nur sechsMonateWahl-
kampf bin ich zufrieden.“

Matthias Fischer mit Freundin Janina

BRUCK. „Erst jetzt bin ichmir relativ si-
cher, dass ich drin bin!“ Es war kurz
nachMitternacht, als sich JoachimHa-
nisch auch ganz persönlich über einen
„tollen Erfolg“ freuen konnte. Zu die-
sem Zeitpunkt stand fest, dass die Frei-
en Wähler drei Abgeordnete in der
Oberpfalz stellen. Lange war unklar,
ob Hanisch auf Listenplatz 2 von dem
Chamer Kandidaten Dr. Vetter über-
holt wurde. Die Erklärung von Ha-
nisch für den bayernweiten Erfolg der
Freien Wähler: „Wir haben die The-
men besetzt, die den Bürgern in Bay-
ern am meisten am Herzen liegen.“
„Bildungspolitik“ nennt er dabei an
erster Stelle. Und: „die Entwicklung
des ländlichen Raumes.“ Schließlich
seien die FreienWähler ja in der Kom-
munalpolitik schon seit langem als
politische Größe anerkannt. „Ich freue
mich, dass dieWähler unsere Leistung
jetzt endlich auch auf höherer politi-
scher Ebene honorieren“, sagte Ha-
nisch. Zu den Gründen für die deutli-
chen Stimmenverluste der CSU wollte

er sich nicht äußern. „Ich fühle mich
nicht dazu berufen, die Ergebnisse des
politischen Gegners zu analysieren“,
sagte er dazu auf MZ-Nachfrage. Auch
über eine künftige Regierungsbeteili-
gung der Freien Wähler wollte Ha-
nisch nicht spekulieren. Sein Kom-
mentar: „Die FDP hat sich ja im Vor-
feld bereits klar als möglicher Partner
der CSU zu erkennen gegeben. Wir
dienen uns nicht von selber an. Aber
wir schließen auch nichts aus.“ (ef)

„Die richtigen Themen“
JOACHIM HANISCH, FREIE WÄHLER:

Eine lange Zitterpartie um
das Landtagsmandat.

Strahlender Sieger: Joachim Hanisch
war sich erst nach Mitternacht sicher,
dass er „drin“ ist. Foto: Schönberger

SCHWANDORF. Fünf Minuten vor
Sechs gab’s noch Blumen für die Mi-
nisterin: Emilia Müller feierte ihren
57. Geburtstag am gestrigen Wahl-
abend. Zum Feiern aber war keinem
zumute in der Schwandorfer CSU-Ge-
schäftsstelle. Auch Emilia Müllers Ge-
sichtszüge blieben gefroren. Sie wuss-
te, was Punkt 18 Uhr übers Fernsehen
kommen sollte. Die 18-Uhr-„Prognose“
war schon eine halbe Stunde vorher
per SMS über Handy wie ein Lauffeuer
durch die CSU-Reihen gegangen.

„CSU – 43 Prozent“, kaumwar diese
Nachricht über den Bildschirm ver-
klungen, da setzte Ministerin Emilia
Müller auch schon zu ihrem State-
ment an. Notizen standen auf einem
Zettel. Die Oberpfälzer CSU-Bezirks-
vorsitzende sprach von „schmerzli-
chen und enttäuschenden Verlusten“.
Gründe? „Wir konnten das konservati-
ve Lager nicht zusammenhalten.“

Auf einen Koalitionspartner FDP
wollte sich Emilia Müller gestern
nicht festlegen. Auch die Freien Wäh-
ler seien eine Option. Müller: „Wir
werden mit allen Gespräche führen.“
Keine Aussagenmachte dieMinisterin

auch zu ihrer eigenen politischen Zu-
kunft. Droht bei einer Koalition mit
der FDP der Verlust ihres Wirtschafts-
Ressorts an den Partner? EmiliaMüller
dazu: „Das hängt ganz von den Ver-
handlungen ab.“

Für sie selbst blieb der Abend noch
lange spannend. Erst gegen Mitter-
nacht stand fest, dass sie als Listen-
Spitzenkandidatin nicht in den Land-

tag kommt. Der CSU stehen in der
Oberpfalz nur acht Mandate zu. Mit
neun direkt gewählten Abgeordneten,
beansprucht die Partei ohnehin schon
ein Überhangmandat. Was macht
Emilia Müller? „Ich habe einen Mann
und einen Beruf und würde bestimmt
auch außerhalb der Politik genügend
Aufgaben finden“, lächelte sie noch
früher am Abend auf hypothetische

Fragen. Und: „Ich war jetzt fünf Jahre
Ministerin mit einer erfolgreichen Ar-
beit auch ohneMandat.“

Graf Philipp von und zu Lerchen-
feld hat das Direktmandat im Stimm-
kreis 305 mit 38,9 Prozent geholt und
blieb damit um über 20 Punkte gegen-
über seiner Vorgängerin Marianne
Deml (60,1 Prozent) zurück. Die deut-
lichen Verluste auch für seine Partei
wertet er so: „Der Wähler wollte uns
ein deutliches Zeichen geben!“ Der
Kurs der CSU bei der Pendlerpauscha-
le hat für Graf Lerchenfeld zuletzt „ei-
ne entscheidende Rolle“ gespielt. War
es ein Wählerdenkzettel für die neue
CSU-Spitze? Sollten Beckstein und Hu-
ber Konsequenzen ziehen? Dazu Graf
Lerchenfeld: „Ich hattemich in Kreuth
sehr für Stoiber ausgesprochen.“

Die scheidende Landtagsabgeordne-
te und CSU-Kreisvorsitzende Marian-
ne Deml auf die Führungs-Frage: „Un-
serer Partei fehlt die frühere Geschlos-
senheit. Die CSU insgesamt muss sich
jetzt Gedanken machen, wie sie dem
Bürger besser gerecht wird.“

Der JU-Bezirksvorsitzende Alexan-
der Fischer: „Wir brauchen einen Neu-
anfang in der CSU Bayern.“

Die Nachwuchs-Politikerin Dr. Da-
niela Baumler aus Deuerling sagte es
am deutlichsten: Ein führungsloses
„ständiges Herumwackeln vom G8
über das Rauchverbot bis zur Pendler-
pauschale“, das sei schuld am Nieder-
gang der CSU. Dr. Baumler: „Wir brau-
chen eine Erneuerung an der Spitze!“

Der Ruf nach „Erneuerung an der Spitze“
CSU „Enttäuschung und Be-
troffenheit“ im Lager der
CSU: An der Basis rührt sich
Kritik an der Partei-Spitze.
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VON ERNST FISCHER

Die Niederlage wurde schon früh über Handy bekannt: Ministerin Emilia
Müller (Mitte) mit dem direkt gewählten Abgeordneten Graf Philipp von
und zu Lerchenfeld und seiner Vorgängerin Marianne Deml. Foto: gz
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KOMMENTAR

Schweres Amt
er Stimmkreis 305 ist ein künstli-
ches Konstrukt.Was hat Beratz-

hausenmit Thanstein zu tun?Wen in-
teressiert es inNeunburg, was in Bern-
hardswald passiert? Keine leichte Auf-
gabe, die sich der Regensburger Phi-
lipp Graf von und zu Lerchenfeld da
gestern eingehandelt hat! Ermuss jetzt
in Fußstapfen treten, die ihmMarian-
ne Deml nach ihrem freiwilligen Ver-
zicht auf eine erneute Kandidatur hin-
terlassen hat. Und es sind größere Fuß-
stapfen als auchmanche Parteifreunde
bisher geglaubt haben.

So schmerzhaft die Verluste für die
CSU sind, fürMarianneDeml hat das
gestrige Ergebnis im Stimmkreis 305
eine kleine Genugtuung gebracht. Sie
lag vor fünf Jahrenmit 60,1 Prozent so-
gar noch vor ihrer Partei (59,7 Pro-
zent). Graf Lerchenfeld stürzte gestern
noch tiefer als seine CSU (42,5%) auf
38,9 Prozent ab.

Schwandorf hat eine Abgeordnete
verloren, Regensburg dafür einen ge-
wonnen. Der Graf wird viel tunmüs-
sen, wenn er diesen Eindruck in den
nächsten fünf Jahren vor allem im
Schwandorfer Teil dieses Stimmkrei-
ses zerstreuenwill. Und erwird selbst
in den eigenen Reihen nicht nur Un-
terstützung haben: Ein Jungerwie Ale-
xander Fischer hat schon bei der No-
minierung für dieseWahlmit den Fü-
ßen gescharrt.Wir sind gespannt auf
2013:Werdenwir dann die sehen, die
jetzt nach „Erneuerung“ rufen?
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2008
ERSTSTIMME ZWEITSTIMME

Graf v.u.z. Lerchenfeld 20 578 (38,90%) CSU 22 447 (42,51%)
Matthias Fischer 10 858 (20,53%) SPD 10 903 (20,65%)
Rudi Sommer 2 761 (5,22%) B90/Grüne 2 813 (5,33%)
Joachim Hanisch 8 235 (15,57%) FW 7 561 (14,32%)
Thomas Dechant 3 781 (7,15%) FDP 2 438 (4,62%)
Josef Angerer 1 295 (2,45%) ÖDP 1 269 (2,40%)
Wolfgang Hiebinger 617 (1,17%) Bayernpartei 467 (0,88%)
Rolf Muszeika 2 753 (5,20%) Die Linke 2 894 (5,48%)
Alexander Trägner 1 163 (2,20%) Republikaner 1 024 (1,94%)
Harald Merl 859 (1,62%) NPD 635 (1,20%)
– RRP

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Vergleich zu 2003 Stimmberechtigte: 90 729 /Wahlbeteiligung: 57,68%

ERSTSTIMME ZWEITSTIMME
Marianne Deml 31 019 (60,1 %) CSU 30 655 (59,7 %)
Franz Schindler 10 949 (21,2 %) SPD 9987 (19,5 %)
Christian Heilmann 2049 (4,0%) B90/Grüne 3534 (6,9%)
Otto Storbeck 3405 (6,6%) FW 3731 (7,3 %)
Maximilian Schmid 1602 (3,1%) REP 1223 (2,4%)
Joachim Schäfer 1186 (2,3 %) ÖDP 1045 (2,0%)
Thomas Dechant 844 (1,6 %) FDP 633 (1,2 %)
Wolfgang Hiebinger 380 (0,7 %) Bayernpartei 337 (0,7 %)
Johannes Zucker 166 (0,4%) PBC 118 (0,2 %)

Stimmberechtigte: 92 087/ Wahlbeteiligung: 58,22%
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